
Klage gegen Förderuerein Kaltwalzmuseum
Schloss Hohenlimburg gGmbH zieht vor das Landgericht Hagen. ,,Streitwert beträgt 123 000 Euro"



VonVolker Bremshey

Hohenlimburg. Die Schloss Hohen-
limburg gGmbH hat Klage vor der
9. Zivilkammer des Landgerichts
Hagen gegen den Förderverein des
Deutschen Kaltwalzmuseums er-
hoben (AZ 9 O 204/16). Das teilte
das Fürstenhaus mit. Hintergrund
dafür ist, wie diese Zeilungbereits
berichtete, ein seit Monaten schwe-
lender Konflikt zwischen dem
Fürstenhaus und dem Förderverein
deutsches Kaltwalzmuseum. Unter
anderem über die Miete, die der
Verein fiir die iJberlassung der Mu-
seumsräumlichkeiten an die Ge-
sellschaft zahlen soll.

,,ählung abgelehnt"

Dazu schreibt das Fürstenhaus ges-
tem: ..Laut dem 2004 mit einer
Laufzeit von 25 Jahren abgeschlos-
senen Nutzungsvertrag ist der För-
derverein des Kaltwalzmuseums
verpflichtet, sich an den Betriebs-
kosten der Schlossanlage angemes-
sen zu beteiligen, sollten diese an-
derweitig nicht erwirtschaftet wer-
den können. Der Verein hat jedoch
eine Zahlung in der von der Schloss
Hohenlimburg gGmbH im Wirt-
schaftsplan ausgewiesenen Höhe
abgelehnt, ebenso wie die im Ver-
tragswerk vorgesehene Beteiligung
an den Instandhaltungskosten. Als
Folge dieses Streits ist der Förder-
verein bereits als Gesellschafter aus
der Schloss Hohenlimburg gGmbH
ausgeschieden."
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Klaus von Werneburg, Förderverein
deutsches Kaltwalzm useum

Rechtsanwalt Klaus von Werne-
burg, Vorsitzender des Förderver-
eins deutsches Kaltwalzmuseum,
hatte dazu im Gespräch mit dieser
Zeitungmehrfach erklärt, dass die
Forderungen überzogen und die
Grundlagen des Vertrages uqter an-
derem durch das aktuell gbschlosse-
ne Schlossmuseum nicht gegeben
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wird eine Zeil dauem", so von Wer-
neburg. Damit scheint die Hoff-
nung des Fürstenhauses, das tradi-
tionsreiche Kaltwalzmuseum für
Hohenlimburg auf Dauer retten zu
können, gleich null zu sein.

,,Unser allererstes ZieI ist es, das
Museum fur das Schloss und fi.ir die
Bürger von Hohenlimburg, das ja
schließlich die Wiege des Kaltwal-
zens ist, zu erhalten", heißt es in der
schriftlichen Begründung zur Ent-

scheidung für den Klageweg. Das
Fürstenhaus ist nicht nur Eigentü-
mer des Schlosses. Fürstin Marissa
hat als Nachfolgerin von Julia Dett-
mann die Geschäftsführung der
Schloss Hohenlimburg gGmbH
übernommen; Fürst Maximilian
fungiert als deren Mehrheitsgesell-
schafter (siehe dazu Zweittext ,Fürs-
tenhaus besitzt Mehrheit an der
gGmbH'): ,,Unser zweites Ziel ist es,
die Gültigkeit des Vertrages feststel-

len zu lassen", fährt Fürst Maximi-
lian in einer Presseerklärung fort.
,,Nach unserer Auffassung stellt ein
vorzeitiger Auszug des Museums
aus den Räumen des Schlosses
einen Vertragsbruch dar. Die Be-
gründungen, die Herr von Weme-
burg fur die Entscheidung des För-
dervereins nennt, sind ftir uns nicht
nachvollziehbar."

Fördermittel der NRW-Stift ung
Fürst Maximilian weist abschlie-
ßend auf einen weiteren Punkt hin:
..Das Kaltwalzmuseum hat für die
Laufzeil des Nutzungsvertrages
Fördermittel aus der NRW-Stiftung
erhalten." Die Stiftung würde nach
seinen Kenntnissen im Falle eines
Auszuges vom Verein anteilig Geld
zurückfordem, denn die Förderung
ist nicht nur zweckgebunden, son-
dern auch an das Schloss als Stand-
ort. ,,Immerhin handelt es sich um
eine sechsstellige Summe." Ein Plaf
zen der Förderung aber könne, so
der Fürst, sich auch nachteilig für
weitere Projekte auf Schloss Ho-
henlimburg auswirken.

Bei der Landesstiftung NRW hielt
man sich auf Nachfrage dieser Zei-
tung gestem mit einer Stellungnah-
me zurück, kündigte aber an, sich
zeitnah zu äußem.

Das Landgericht Hagen bestätig-
te den Eingang der Klage undbezif-
ferte den von der 9. Kammer um
Richter Christian Niemöller festge-
legten Streitwertauf I23 000 Euro.

Dieser alte VW-Käfer gehört zum Herzstück des Kaltwalzmuseums. Dieser soll zukünftig im Mäckinger Bachtal von den Besu-
chern zu bestaunen sein. wp,FoTo: ARcHrv

seien. ..Das Kaltwalzmuseum ist
aufgrund der von 7500 auf 5000 im

Jahr 2015 rückläufigen Besucher-
zahlen nicht tragbar. Und für das

Jahr 2016 sind diese Zahlen noch
schlechter", so von Werneburg.

Ziet ist das Freilichtmuseum Hagen

Deshalb hat sich der Verein nach
einem alternativen Standort für das
Museum umgesehen und zielfüh-
rende Gespräche mit dem Freilicht-
museum Hagen im Mäckinger
Bachtal geftihrt. Optional ist dort
das historische Gebäude Haus Let-
mathe als potenzieller Standort ins
Gespräch gekommen. Vorausge-
setzt, die Statik und die Größe des
Gebäudes lassen eine Verlagerung
des Museums dorthin zu.

Aus diesem Grund vollzieht der
Kaltwalzverein aktuell eine Be-
standsaufnahme zum Inventar, um
mit den daraus gewonnenen Er-
kenntnissen fürs Mäckinger Bach-
tal planen zu können.

,pir bedauem die Situation sehr.
Gleichzeitig haben die Itultwalzer
aber die Hoffnung, dass möglichst
schnell die Voraussetzungen fur
einen Umzug geschaffen werden.
Allerdings muss die Museums-Kon-
zeption überarbeitet werden. Das

Fürstenhaus besitzt Mehrheit an der gGmbH
Gesellschaftervertrag lässt eine Million Euro nach Hohenlimburg fließen
Arn27. Januar 2005 wurde der Ge-
sellschaftervertrag der Schloss Ho-
henlimburg gGmbH unterschrie-
ben. Vertragspartner waren das
Fürstenhaus zu Bentheim-Tecklen-
burg, der Förderverein deutsches
Kaltwalzmuseum, der Freundes-
kreis Schlossspiele und der Hohen-
limburger Heimatverein. Dieser
Vertrag ermöglichte, dass in Summe
eine Million Euro der Landesstif-
tung NRW nach Hohenlimburg fl ie-
ßen konnten. Anteilig u.a. an den
Förderverein deutsches Kaltwalz-

museum für den Ausbau des Mu-
seums, an den Heimatverein (Sanie-
rung Wehrgang) und den Schloss-
spielverein (Sanierung Schlossgar-
Ien). Zum 31. 12. 2015 kündigte der
Förderverein deutsches Kaltwalz-
museum den Vertrag.

Keine Stellungnahmen der Vereine

Somitbesteht die gGmbH noch aus
den drei verbleibenden Gesellschaf-
tem. Den Löwenanteil der Anteile
(51 Prozent) besitzt nach Informa-
tion dieser Zeitung das Fürsten-

haus. Die anderen 49 Prozentver-
teilten sich bis zum 31. 72.2015 aujr
den Förderverein deutsches Kalt-
walzmuseum, den Hohenlimburger
Heimatverein und den Freundes-
kreis Schlossspiele. Unklar ist aktu-
ell, wie die Anteile des Kaltwalzver-
eins aufgeteilt werden.

Widbert Felka, Vorsitzender des
Heimatvereins, wollte sich gestern
nicht äußern; Maria-Theresia Kon-
der (Freundeskreis Schlossspiele)
weilte in Berlin und war deshalb
nicht zu erreichen. -hev


